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Verkehrspolizeiliche Uebergriffe.
Lieber Cicero!
Meine volle Zustimmung zu Deinen
Auslührungen in No. 37. Du hast Dein
Pseudonym wahrlich nicht zu Unrecht gewählt;
denn Deine Stimme ist Volkes Stimme
und als Einer für Viele hast Du die
massgebende Meinung über die Zürcher Ver-
kehrszustände geprägt.
Ich selber hatte mich mit einem ähnlichen
Protest an eine bekannte Tageszeitung
gewandt, wurde aber höflich abgelehnt und
habe so wieder einmal erfahren, dass

unsere vielgelobte Gedankenfreiheit auf den

primitiven Sinn des Wortes beschränkt
bfeibt, nämlich darauf: Dass wohl jeder
denken kann, was er will es aber
beileibe nicht laut sagen darf!
Gruss Demosthenes.

A. V. in W. Bereits kurz erwähnt. Danke,

Falsch verbunden.
Lieber Nebelspalter.
Wenn es Dir einmal passieren sollte, dass

Du am Telephon eine «lätze» Verbindung
kriegst, dann schlage nicht den Knigge auf,

um nach passenden Worten zu ringen,
sondern dann empfehle ich Dir ein Schlagwort,

das ich soeben in Bern genossen
habe: «Herrgott isch das e Sauerei!»
Wenn Du dann noch Zeit hast merci,
gleichfalls! zu erwidern, dann kannst Du

von Glück sagen. P, St.

Hildeli in Hgg. Es geht noch nicht ganz, Hil-
deli.

CICARES

w
..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
Uberseeischer
Tabake.

A. B. in A. Der Witz von dem Franken wird
uns gegenwärtig von überall her erzählt.

Seltsame Todesanzeige.

Lieber Nebelspalter.
Du bist nicht pietätlos. Alle vernünftigen
Leser wissen das. Aber über das verwunderte

ich mich schon oft, dass Du nicht
auch schon über die manchmal ganz
gedankenlosen und verletzenden Todesanzeigen

gewettert hast. Wie nötig das wäre,
will ich Dir nur aus einem Beispiel
erklären. Alle Deine Leser haben von dem

schrecklichen Raubmord gehört, der gegen
Ende Juli bei L. geschah. In der
Todesanzeige über die bedauernswerten Opfer
stand dann der Satz mitgeteilt, dass «es

Gott, dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere, etc. in die ewige Heimat abzuberufen.»

Eine solche Gedankenlosigkeit muss

direkt verletzen, obwohl wir mit den Hin-
terlassenen sicherlich das tiefste Mitleid
haben. Die Todesanzeige erweckt ja
direkt den Eindruck, als ob der Mörder der
bestellte Handlanger vom Herrgott gewesen

wäre. Die Zeitungen sollten wirklich
darnach trachten, dass auch die
Todesanzeigen vernünftig abgefasst und nicht
einfach gedankenfos nach irgend einer Vorlage

abgeschrieben werden.

Der überwertige Hund.
Lieber Nebelspalter.
In Lugano funktioniert eine alte Funicolare
«Lugano Stazione». Ich sass auf der Bank
und zahlte 15 Rappen für das Billet, Mein
Dachshund war unter die Bank geschloffen;

der Kondukteur sieht ihn nicht, und
ich verfange ein Billet für den Hund. Die

Ueberraschung war gross, als ich für den
Hund 20 Rappen zahlen musste. Der
Dackel ist mein Freund, und so hat es

mich gefreut, dass die Funicolare-Gesell-
schaft ihn um 33 % % höher einschätzt als

mich. Geschehen am 2. September 1929.

A. G., Z'ch.
Der betreffende Schaffner scheint es offenbar

mit Schopenhauer zu halten, der die

Hunde auch höher einschätzt als die
Menschen und es arg übel nahm, als Goethe

einmal schrieb: «Wundern kann es mich

nicht, dass Menschen Hunde so lieben
denn ein erbärmlicher Schuft ist, so der

Mensch, so der Hund!»
Schopenhauer antwortete: «Wundern darf

es mich nicht, dass manche die Hunde
verleumden. Denn es beschämt zu oft leider
den Menschen der Hund!» womit natürlich

der alte Streit nicht entschieden ist.
Dem überwertigen Hund wird immer wieder
der minderwertige Hund entgegengestellt....

Lieber Nebelspalter!
In der «N.-Zeitung» verwahrt sich ein

«langjähriger Schäferhundhalter» gegen das

«mangelnde Unverständnis», das seine lb.

Mitmenschen gegenüber den «hochentwik-
kelten und sehr intelligenten Schäferhunden»

an den Tag legen,
«Immer wieder wird gegen unsern Hund

gewettert und drauf los geschumpfen, was

die Batken hält, ohne sich zu überzeugen,
dass letzten Endes es doch fast immer
Bastarde sind, die für vorgekommene Ereignisse

verantwortlich gemacht werden
müssen,»

Also sind Bastarde keine Hunde? Oder
Schäferhunde keine Bastarde? Das wäre

mir neu. Der Schreiber scheint mir fast

0WGMC SENGIET
aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Ausschank in allen guten Restaurants.

etwas vom Hunde gebissen, und zwar mitten

ins Grosshirn.
Hunde sind meines Wissens Arten von der

Gattung Wölfe, Familie der Raubtiere, und

vom Dackel bis zum Bernhardiner
Zuchtprodukte. Die sogen, verschiedenen Rassen

sind weiter nichts als auffällige Varietäten
und daher niemals reinzüchtend. Alle
«mendeln aus» nach den von Mendel
entdeckten Gesetzen und zwar mit regressiver

Tendenz. Ihr Raubtierblut färbt sich

gelegentlich immer wieder durch und dieser

Umstand mahnt zur Vorsicht, besonders

gegenüber den grösseren und kräftigen

Varietäten, da diese den Menschen

ernstlich gefährden können.
Auf alle Fälle ist es ein unverantwortlicher
Unfug, sofehe ausgewachsenen Bestien

ohne Mautkorb frei herumlaufen zu lassen,

heisse das Vieh nun Schäferhund oder

Bastard.
Unbegreiflich aber ist es, wenn sich die

ausgemachten Freunde dieser Bestien noch

über die gerechte Verwahrung auflehnen

und ihre Flohhüter mit lächerlichen
Argumenten durch ihre Abstammung
rechtfertigen wollen.
Möge sich solch' ein Schwärmer acht

Tage mit seinem Hund in ein Zimmer
einschliessen und der Bestie weiter nichts zu

fressen vorsetzen als sich selber er wird

von seiner frommen Ansicht gründlich
geheilt werden, J. P. K.

Teufi! das heissen wir arg gepfeffert! Da wir
selber mit Hunden zu wenig Erfahrung haben

höchstens ihr Gebell schon empfunden,
oder ihre Spuren auf dem Trottoir, auf die

man so leicht in Gedanken tritt so
überlassen wir die Antwort dem Kenner. Sicherlich

gibt es genug Hundebesitzer, die ihre

Tiere mit Kenntnis erziehen und in der

Sache den goldenen Mittelweg weisen können,

Lieber Nebelspalter!
Nachstehend einen kleinen Beitrag aus

dem «St, G. T.» vom 7. September:
Militärisches. Bern, 6. Sept. (Ny-Privat-
telegr.) Zum Reitlehrer I. Klasse wurde

gewählt Kavallerie-Major Herrsche von

Appenzell, bisher Adjunkt dieser
Anstalt.

Du hast wahrscheinlich auch noch nicht

gewusst, dass Appenzell eine Anstalt ist.

Für was wohl?
Ja, für was wohl? Der Kanton Appenzell ist

so klein, dass es sich höchstens um eine

kleine Anstalt handeln könnte und für was

man die braucht, das steht meistens
angeschrieben.

Ifenzkui£
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Verìrekrspoll^eiìiclie I^eberZriüe.
Lieber Lîcero!
lVleine volle Zustimmung zu Deinen às-
iükrungen in IVo. Z7. Du kast Dein Lseu-
doovm wakrlick nicnt Zu Onrecnt gewäkltz
äenn Deine Stimme ist Volkes Stimme
unà als Liner iür Viele ksst Du clie mass-

gebende lvieinung über ciie Xllrcker Ver-
kekrszustände geprägt.
Ick selber katte micb mit einem sknlicken
Protest an eine bekannte Tageszeitung ge-
wanàt, wuràe aber KLilick sbgelebnt uoà
babe so wieàer eiomal eriabreo, àsss un-
sere vielgelobte Leàaokenireikeit aui àen

primitiven Sioo àes Wortes bescbräokt
bleibt, nämlick àarauî: Dass wokl jeàer
àenken kaoo, was er will es aber
beileibe nickt laut sagen àark!

Lruss Demostkenes.

^. V. in W. Bereits kurz erwsknt. Danke.

Lslsck verbunàen.
Lieber lVebelspalter.
Wenn es Dir einmal passieren sollte, àass

Du am leiepkon eine «lätze» Verbindung
kriegst, àann scklage oickt àeo Xnigge aui,

um oack passenàeo Worten zu ringen, son-
àern àsnn empîekle îck Dir ein Sckiag-

wort, àss ick soeben in Lern genossen
kske: «Herrgott isck àss e Sauerei!»
Wenn Du àann nock ?eit kast merci,
gleickialls! ZU erwiàern, àann kannst Du

voo Llück ssgen. St.

Ililàeli in Rgg. Ls gebt nocb nicbt ganz, kkil-

deii.

..leickt uncj
oock würdig

Vc>i-r0<zIicke
ttisckuncz ou5-
yesucbt feiner
uberzeelzLke,-
looolie.

^. L. in ^. Der Witz von àem Lranken wirà
uns gegenwärtig von überall ber erzäklt.

Seltsame Lodesanzeige,

Lieber lVebelspalter.
Du bist nickt pietätlos, ^lle vernünitigen
Leser wissen àss. ^ber über àas verwun-
àerte ick mick sckon oit, àsss Du nickt
suck sckoo über àie msockmsl gsoz ge-
àaokeoloseo unà verletzenàen Lodesan-

zeigen gewettert kast. Wie nötig àas wäre,
will ick Dir nur aus einem Beispiel
erklären. ^Ile Deine Leser ksben von àem

sckreckiicken Raubmord gekört, àer gegen
Lnàe ^uli bei L. gesckak. In àer Lodes-
anzeige über àie beàauernswerten Lpier
stsnà àsnn àer Sstz mitgeteilt, àass «es

Lott, àem ^llmäcktigen gekallen kat,
unsere, etc. in àie ewige Heimat abzuberu-
ien.» Line solcke Ledankeolosigkeit muss

àirekt verletzeo, obwokl wir mit àen
Hinterlassenen sickerlick àas tieîste iVIitleià
kaben. Die Loàesanzeige erweckt ja
àirekt àeo Lioàruck, als ob àer iViLràer àer
bestellte Hsvdlsnger vom Herrgott gewe-
sen wäre. Die Leitungen sollten wirklick
àsrnack trscdten, àsss suck àie Lodes-

anzeigen vernüoitig abgeiasst uoà oickt
eioiack geàaokeolos oack irgeoà eioer Vorlage

abgesckrieben weràen.

Oer überwertige Huo6.
Lieber lVebelspalter.
In Lugano iunktioniert eioe alte Luoicolare
«Lugano Stszione». Ick sass aui àer Lank
unà zaklte 15 Rappen iür àas Liliet. ivlein
Dsckskuoà wsr unter àie Lsnk gesckloi-
ken; àer ìîooàukteur siekt ikn oickt, uoà

ick verlsage ein Lillst iür àen Rund. Die

tleberrasckung war gross, als ick iür àen

Kunà 20 Rappen zsklen musste. Der
Dackel ist mein Lreunà, uoà so kst es

mick gekreut, àass àie Luaicolare-Lesell-
scksit ikn um Z3>z^ köker einsckätzt als

mick. Lesckekea am 2. September 1929.

L., Zl'ck.

Der betretende Sckakkasr sckeint es okkea-

bsr mit Scbopenkausr zu kalten, àer àis
kkullàe aucb böber siascbàtzt als àie lvien-

scken unà es arg übel nabln, als Loetbe
einmal sckrieb: «Wundern ksnn es micb

nickt, dass l>lenscken klunde so lisben
dsnn ein erbärmiicber Sckukt ist, so àsr
lvlenscb, so àsr Hund!»
Sckopenkauer antwortete: «Wundern dark

es mick nickt, dsss msncke die Ikunde
verleumden. Denn es bescbämt ZU okt leider
den Nenscben der kkund!» womit natür-
licb der alte Streit nickt entsckieden Ist.

Dem überwertigen kkund wird immer wieder
der minderwertige kkund entgegengestellt....

Lieber lVebelspalter!
In der «lV.-Xeitung» verwakrt sick ein

«laagjäkriger Sckäierkuadkalter» gegen das

«mangelnde IInverstäodnis», das seine lb.

ivlitmeosckeo gegeoüber den «kockentwik-
kelteo und sekr iatelligeatea Sckäterkuo-
dea» aa den lag legeo.
«Immer wieder wird gegea uasera lluad
gewettert uod draui los gesckumpiea, was
àie Lalkeo kält, okoe sick zu überzeuge»,
àass letzten Lnàes es àock iast immer La-
staràe sinà, àie iür vorgekommene Lreig-
nisse veraotwortlicd gemackt weràen
müssen.»

^Iso sioà Lastaràe keioe Hunde? Oàer
Sckâierkuaàe keine Lastaràe? Das wäre

mir aeu. Der Sckreiber sckeiat mir isst

ou5 trlicken niera unà altem Lognac
VIL? «LVL «k^rr i

etwss vom Hunde gebissen, unà zwar mitten

ins Lrossdirn.
Ruade sinà meines Wissens ^rten voo der

Lattuog Wölke, Lamilie der Raubtiere, und

vom Dackel bis zum Lerokardioer Xuckt-

Produkte, Die sogea. versckiedeaeo Rssseo

siod weiter oickts als suiiäliige Varietäten
uod daker oiemsls reiozückteod. ^Ile
«meadela aus» aack dea voa lVIeadel eat-
decktea LesetZea uad zwar mit regressiver

Leadeaz. Ikr Raubtierblut iärbt sick

geiegeatlick immer wieder durck uad die-

ser Umstand makat Zur Vorsickt, besonders

gegeaüber dea grössere» uad kräiti-
gea Varietätea, da diese dea lVleosckeo

erostlick geiäkrdeo köooea.

ài alle Lälle ist es eio uoveraotwortlicker
Ikalug, solcke ausgewsckseaea Lestiea

okae lVisuIkorb irei kerumlsuiea zu lssseo,

keisse das Viek ouo Sckäierkuod oder

Lastard.
Ikabegreitlick aber ist es, wean sick die

ausgemacktea Lreuade dieser Lestiea aock

über die gereckte Verwakruag aullekneo
und ikre Llokkllter mit läckerlicken
Argumenten durck ikre Abstammung reckt-

kertigen wollen,
ivlüge sick solck' ein Sckwärmer ackt

Lage mit seinem kund in ein Limmer eio-

scdliesseo uad der Lestie weiter aickts zu

tressea vorsetze» sls sick selber er wird

voa seiller irommell àsickt grüodlick ge-

keilt werden. ^. R. X.

l'eut!! dss keissen wir arg gspkekkert! Ds wir
selber mit kkunden zu wenig Lrkakrung ksben

köckstens ikr Lebeii sckon emvkunden.

oder ibre Spuren suk dem trottoir, suk die

msn so leickt in Ledsnken tritt - so über-

Isssen wir die Antwort dem Kenner. Sickerlick

gibt es genug rlundebesitzer, die ikre

Liere mit Kenntnis erzieben und in der

Sacbe den goldenen rVlitteiweg weisen können.

Lieber lVebelspalter!
lVackstekend eioeo kleinen Leitrag aus

dem «St. L. L.» vom 7. September:
lVliiitärisckes. Lern, 6. Sept. (iVv-Lrivat-
teiegr.) ?um Reiìlekrer I. Xlasse wurde

gewäklt Xavallerie-iviajor Herrscke voo

^ppeozell, Kisker ^djuokt dieser
postait.

Du kast wakrsckeiolick auck nock nickt

gewusst, dass Appenzell eine àstalt ist,

Lür was wokl?
^s, kür wss wokl? Der Ksnton Appenzell ist

so klein, dass es sick Köckstenz um eine

kleine Anstalt kandein könnte und kür wss

man die brauckt. das stekt meistens ange-

sckrieben.
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